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Militarisches Bauprogramm 1991 - erneut «Stunk» von links!

Von Nationalrat Dr Willy Loretan, Zofingen

In der Herbstsession der eidgendssischen Réte verabschiedete der Nationalrat (NR) als Zweitrat das militarische Bauprogramm 1991. Obschon
es mit einem Totalbetrag an Verpflichtungskrediten im Umfang von 255 Mio Franken das seit Jahren kleinste war, geriet es unter polemischen
Beschuss seitens der in der SP-Fraktion beheimateten Armee-Abschaffer.

Positiv zu vermerken galt es von biirgerlicher
Seite, dass das Programm nur Vorhaben ent-
halt, welche zum Konzept «Armee 95» pas-
sen. Sodann hat sich die Schwergewichtsver-
schiebung auf die Ausbildungsbauten akzen-
tuiert; es geht dabei vorab um die Sanierung
von Kasernen und Arbeitsplatzen der Truppe.
Negativ ist es aber, dass das Bauprogramm
1991 von der Verknappung der finanziellen
Mittel fir die militdrische Landesverteidigung
gekennzeichnet ist. Bekanntlich sind mit
dem Voranschlag 1991 und dem Finanzplan
1992-1994 die Investitionsaufwendungen fiir
die Armee nominell auf dem Stand des Voran-
schlages 1990 eingefroren worden, was einen
realen Riickgang von ungefahr 25% bedeutet!
Ich wiederholte im NR die Forderung, dass ab
1995 auch die militdrische Landesverteidi-
gung den sonst iberall reklamierten Teue-
rungsausgleich erhalten muss.

Armee-Abschaffung in Raten?

Es darf nicht nur bei den Ristungsausgaben
nicht im Ubermass gespart werden, sondern
auch nicht bei den Aufwendungen fir die
Ausbildung. Weder jahrzehntealte Waffensy-
steme noch Truppenunterkiinfte und Ausbil-
dungsanlagen auf dem Stand von vor dem
Zweiten Weltkrieg sind besonders motivie-
rend. Mit Recht verlangen unsere jungen
Wehrméanner auch in der Armee den Stan-
dard, wie sie ihn von ihrer zivilen Tatigkeit her
gewohnt sind. Wird die dem EMD von den an-
deren Departementen immer wieder abge-
knopfte «Friedensdividende» zu hoch, wirkt
sich dies nicht nur negativ auf die Bereitschaft
der Armee im Sinne der Abhaltewirkung aus,
sondern auch auf einen unerldsslichen mini-
malen Ausbildungsstand, vor allem aber auch
auf die Motivation zur Dienstleistung. Und
diese Demotivierung ist ja wohl ein Hauptziel
sozialistischer Militarpolitik, wie sie in der
SP-«Halbierungs»-Initiative zum Ausdruck
kommt; besser wiirde man hier von der «Ar-
mee-Abschaffung in Raten» reden.

Krokodilstranen liber Arbeitsplatzverluste

Mit einem Antrag verlangte SPS-Prasident
Bodenmann, dass die in Dibendorf vorgese-
henen Ausbildungsbauten fir die Flieger- und
Flabtruppen nicht hier, sondern im Berner
Oberland erstellt wiirden, weil wegen der Ver-
kleinerung der Armee und des EMD fiir diese
Region bedeutende Arbeitsplatze verloren
gingen. «Garniert» war dieser Antrag selbst-
verstandlich mit herben Vorwirfen an die
Adresse des Chefs EMD, Bundesrat Kaspar
Villiger. Herr Bodenmann musste sich unter
anderem auch von mir vorhalten lassen, dass
die Reduktionen nicht nur bei der Armee,
sondern auch beim EMD naturgemaéss einen
Verlust an Arbeitsplatzen mit sich bringe, wo-
von leider die Gebirgsregionen besonders
betroffen werden. Eine kurzfristige Umorien-
tierung, zB bei den Flieger- und Flabausbil-

dungsbauten, ist nicht méglich. Die hinter
dem Antrag stehende Haltung ist nicht nur
wenig realitdtsbezogen, sie ist auch doppel-
zlingig und doppelbddig. Denn man kann
nicht einerseits dauernd und Uberall gegen
diese Armee hetzen und anderseits — mit Kro-
kodilstranen in den Augen — den Verlust von
Arbeitsplatzen beklagen, weil Armee und
EMD «abspecken», wie es ja auch dem Willen
und der Absicht der Linken entspricht — aller-
dings aus vollig anderen Motiven als bei Bun-
desrat und EMD!

Kommandoposten fiir die Landesregierung

Dass der Bundesrat mit seinen Staben und
Hilfsdiensten fir den Kriegs-, Krisen- und Ka-
tastrophenfall lber einen geschitzten Auf-
enthalts- und Arbeitsort verfliigen muss, war
fur die Mehrheit des Nationalrates klar, nicht
jedoch fir die Ratslinke. Sie versuchte den
Weiterbau an der schon weit fortgeschritte-
nen Anlage zu torpedieren. Sie verlangte,
dass der weitere Teilbetrag von 25 Mio Fran-
ken auszusetzen sei, bis fir das Gesamtpro-
jekt ein Verpflichtungskredit eingeholt sei. Der
Antrag stiess deshalb ins Leere, weil der Na-
tionalrat spéatestens seit der Sommersession
1990, nach der damaligen geheimen Sitzung,
Uber das Gesamtprojekt und den bendtigten
Gesamtkreditim Bild ist. Der linke Antrag wur-
de klar abgelehnt.

Einmal mehr gelangten vorher Details tber
die Anlage, welche vertraulich sind, in die Me-
dien. So war im Sonntags-Blick vom 11. Sep-
tember 1991 ein sich emporender SP-Natio-
nalrat Helmut Hubacher ausdriicklich ge-
nannt. Hinter solchen Aktionen steckt nattir-
lich immer Absicht. Dennoch ist der soge-
nannte Bundesratsbunker nicht zum Wahl-
kampfthema geworden, ebenso wenig wie
das neue Kampfflugzeug.

Destruktive Politik der politischen Linken

Ich bin davon Uberzeugt, dass eine Sicher-
heitspolitik, die diesen Namen verdient und
die vertrauenswiirdig sein will — und zwar im
In- wie im Ausland — auf eine angemessen
ausgeriistete, gut ausgebildete und entspre-
chend motivierte Armee auch in Zukunft an-
gewiesen sein wird, auf eine Armee, die so zu
konzipieren ist, dass sie dereinst auch in
einem europdischen Sicherheitssystem Auf-
gaben Ubernehmen konnte (Mein Votum im
NR). Der Bundesrat wird dem neugew&hlten
Parlament nachstes Jahr die Neukonzeption
der militdrischen Landesverteidigung und
hernach zligig die zur Realisierung von «Ar-
mee 95» ndtigen Gesetzesanderungen vorle-
gen.

Ich bin lberzeugt, dass die positive Haltung
der birgerlichen Ratsmehrheit eine bedeu-
tend groéssere Zustimmung im Volk zu finden
vermag als die destruktive Politik der politi-
schen Linken. Viele Mitbiirgerinnen und Mit-
blrger wissen und spiiren, dass auch im sich

neu formierenden Europa jedes Land auf eine
eigene, zeitgeméasse Armee angewiesen sein
wird. In keinem anderen Land wird soviel von
der Abschaffung der Armee geredet wie bei
uns. Es ist deshalb wichtig und unerlésslich,
dass diese miese Politik immer wieder attak-
kiert wird und die Dinge ins richtige Licht ge-
rickt werden.

30 Jahre Stiftung fiir das cerebral gelahmte
Kind

Mit dem Erreichten
noch nicht zufrieden

Vermehrte Férderung der Unabhingigkeit und
bessere Integration der Cerebralgelahmten in
Beruf und Gesellschaft— das setzt die Schweize-
rische Stiftung fiir das cerebral gelahmte Kind
im 30. Jahr ihres Bestehens als Schwerpunkt fiir
ihre Tatigkeit.

Nur 15 Prozent der Spendeneinnahmen miissen
fur die Administration aufgewendet werden; 85
Prozent der Zuwendungen kommen den Cere-
bralgelahmten direkt zugute. Im vergangenen
Jahr waren das rund 5 Millionen Franken.
CH-Stiftung fir das cerebral geldhmte Kind,
Erlachstrasse 14, Postfach 8262, 3007 Bern, PC
80—48-4.

2 b \
Der cerebral geldhmte Arpi Wéchter (13) aus
Dornach ist zufrieden, hat jedoch einen Wunsch:
«lch wére froh, wenn die Leute noch etwas mehr
Verstdndnis fir mich hétten.»

SCHWEIZER SOLDAT 11/91



	Militärisches Bauprogramm 1991 : erneut "Stunk" von links!

